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Komitees halten an Fusions-Initiativen fest
Trotz des Kompromissvorschlags des Kantonsrates werden die Initiativen «Starke Ausserrhoder Gemeinden» und
«Selbstbestimmte Gemeinden» noch nicht zurückgezogen.

Jesko Calderara

Der Kantonsrat hat sich am
Montag fürdenGegenvorschlag
der Regierung zur Initiative
«StarkeAusserrhoderGemein-
den»ausgesprochen.Demnach
soll die Anzahl Gemeinden im
Kanton von 20 auf 4 reduziert
werden. Der Gegenvorschlag
wurde mit einem Eventualan-
trag ergänzt.

Roger Sträuli hat die Debat-
te imKantonsratmit starkemIn-
teresseverfolgt.MitdemErgeb-
nis zeigt sich der Präsident der
IGStarkesAusserrhodengrund-
sätzlich zufrieden. «Damit
konnte die komplette Verwir-
rung verhindert werden», sagt
er. Grundsätzlich findet Sträuli
den gewählten Ansatz gut. Da-
durch könnten die Stimmbe-
rechtigten zwischen zwei Mög-

lichkeiten entscheiden, die Fu-
sionen von unten ermöglicht
und von oben anstrebt.

Der Eventualantrag, den
KantonsratPatrickKessler (Teu-
fen) am Montag im Namen der
FDP-Fraktion eingereicht hatte,
sieht unter anderem die Strei-

chungderGemeindenamenaus
der Kantonsverfassung vor. Da-
mit nimmt er das Anliegen der
Initiative «Starke Ausserrhoder
Gemeinden» auf. Ein Rückzug
ihrer Initiative ist fürdie IGStar-
kesARimMomentkeinThema.
«WirwollenzuerstdieErgebnis-

sederVolksdiskussionsowiedie
dritte Lesung imKantonsrat ab-
warten und letztlich auch die
Mitgliederder IGnach ihrerMei-
nung befragen», sagt Sträuli.

IGhatErwartungen
andieRegierung
Mit der Initiative «Selbstbe-
stimmte Gemeinden» wurde
kürzlich ein weiteres Volksbe-
gehren zum Thema Gemeinde-
strukturen eingereicht. Die Ini-
tiative fordert, dass für Zusam-
menschlüsse die Zustimmung
derStimmberechtigten jederbe-
troffenenGemeindeerforderlich
ist. Diese Forderung sieht der
Eventualantrag ebenfalls vor.
«Der Kantonsrat hat unsere
Stossrichtung aufgenommen»,
freut sichSiegfriedDörig, Präsi-
dent der IG Selbstbestimmte
Gemeinden. Dadurch werde

dem Prinzip der Selbstbestim-
mung jeder einzelnen Gemein-
de Rechnung getragen. Ent-
scheidend ist nungemässDörig
die Ausgestaltung des Fusions-
gesetzesunddieNeugestaltung
des Finanzhaushaltsgesetzes.
Auf die dritte Lesung im Kan-
tonsrat müssten die Absichten
des Regierungsrates bekannt
sein.

Das Initiativkomiteewirdan
ihrer nächsten Sitzung die neue
Ausgangslage beurteilen und
sich anschliessend vernehmen
lassen.EinRückzugder Initiati-
ve sei möglich, sagt Siegfried
Dörig. «Aber nur wenn alle
Punkte erfüllt sind und der
Stimmbürger Gewähr hat, dass
dieSelbstbestimmung jederGe-
meinde inKenntnis allerKonse-
quenzenbekannt ist.»DerZeit-
punkt sei noch nicht bestimmt.

Mit Auto
überschlagen
Rehetobel In der Nacht auf
Dienstag ist es zu einem Selbst-
unfall mit einem Auto gekom-
men. Wie die Ausserrhoder
Kantonspolizeimitteilt, fuhr ein
44-Jähriger um 1 Uhr auf der
St. Gallerstrasse von St.Gallen
kommend in Richtung Reheto-
bel. In einer Linkskurve im Be-
reichHabset stiessderMannmit
dem Auto gegen einen Röhren-
zaun und durchbrach diesen.

Darauf stürzte der Fahrer
mit dem Auto über die Stütz-
mauer auf das darunterliegen-
de, abschüssige Wiesenbord.
Dort überschlug sich das Auto
mehrfachundkamrund60Me-
ter unterhalb der Strasse in
einem Garten zu stehen. Der
Fahrer wurde zur Kontrolle ins
Spital gefahren. Aufgrund der
durch die ausgerückte Polizei-
patrouille festgestellten Alko-
holsymptomewurdebeimAuto-
fahrer eine Atemalkoholprobe
durchgeführt. Am Auto ent-
stand Totalschaden. Der Scha-
den am Metallzaun und Wies-
land wird auf mehrere Tausend
Franken geschätzt. (kpar)

Gemeinderätin
tritt zurück
Teufen Pascale Sigg-Bischof
tritt aus persönlichen Gründen
perEndeFebruar alsGemeinde-
rätin zurück. In der gestern
Dienstag versandten Medien-
mitteilungzeigtderTeufnerGe-
meinderat Verständnis und Be-
dauern für die Entscheidung
von Sigg-Bischof.

DerRücktritt erfolgt ausser-
halb des nach der Gemeinde-
ordnung und dem Gesetz über
politische Rechte ordentlichen
Termins für Rücktritte aus den
Gemeindebehörden. An seiner
nächsten Sitzung wird der Ge-
meinderat über die längerfristi-
ge Überbrückung der Vakanz
entscheiden. Bis dahin über-
nimmt Gemeinderat Roger
Stutz die Stellvertretung.

Pascale Sigg-Bischof ist seit
demJahr2016 imGemeinderat.
In der Mitteilung heisst es wei-
ter, dass sie sichmit grossemEn-
gagement für die Belange von
Teufen eingesetzt habe. So hat
sie etwadieArbeitsgruppeNeu-
bau Sekundarschulhaus mit
Elan und viel Herzblut erfolg-
reich durch die Volksabstim-
mung geführt und die Projekt-
umsetzung zügig an die Hand
genommen.NebendemRessort
Bau leitete Sigg-Bischofweitere
Arbeitsgruppenundhat inmeh-
reren mitgewirkt. Der Gemein-
derat dankt ihr bereits heute für
ihren sehr grossen Einsatz und
wünscht ihr fürdieZukunft alles
Gute. (gk/ssd)

Pascale Sigg-Bischofs Rücktritt
erfolgt aus persönlichen Grün-
den. Bild: Karin Erni

Schulden steigen trotz Geldregen
Heiden erhält zusätzliche Steuereinnahmen in Millionenhöhe. Die Kurzfristigkeit wirft Fragen auf.

Astrid Zysset

Heidenprofitiert voneinemun-
erwartetenGeldsegen:Daskan-
tonale Steueramt informierte
die Gemeinde, dass der Steuer-
ertragdernatürlichenPersonen
in den nächsten vier Jahren ins-
gesamtumrundzehnMillionen
Franken höher ausfallen wird.
GemeindepräsidentGallusPfis-
ter: «Übereine solcheNachricht
sindwirnatürlichausserordent-
lich glücklich.» Sie bedeutet
auch, dass auf die geplante
Steuererhöhung von 0,2 auf 3,9
Einheiten im Voranschlag 2022
verzichtet werden kann.

DieVorderländerGemeinde
hatte aufgrundvieler Investitio-
nen, die anstehen, düstere Fi-
nanzprognosen. Denn trotz der
vorgeschlagenen Steuererhö-
hung wäre das strukturelle De-
fizit bestehengebliebenundder
Nettoverschuldungsquotientbis
2025 auf 236 Prozent angestie-
gen. Den ersten Voranschlag
2022 schicktendieBürgerinnen
und Bürger vergangenen No-
vember an der Urne denn auch
deutlichbachab.Eineüberarbei-
tete Version kommt nun am 3.
April zur Abstimmung.

GenauereSteuerprognosen
warennichtmöglich
«Eigentlich wäre das Edikt
schonausgearbeitet gewesen»,
soPfister.DaskantonaleSteuer-
amt meldete sich vergangenen
Freitag bei der Gemeinde, das
Wochenende über hat der Ge-
meinderat flugs einen neuen
Voranschlag ausarbeiten müs-
sen. Pfister findet denn auch
trotz aller Freude deutliche
Worte: «Unser Steuergesetz ist
mangelhaft.»

Aufgrund einer Gesetzesre-
vision erhalten die Gemeinden
seit 2019keineEinsichtmehr in
die Steuerdaten. Dies mache es
schwierig, dieSteuereinnahmen
zu budgetieren. Pfister spricht
von einem «Blindflug», den

man machen muss, und von
einem «unnötigen Leerlauf»,
der mit dem Erstellen des zwei-
ten Voranschlags einher ging.

Nun also gibt es eine dritte
Version des Voranschlags 2022.
Abgesehen von der Steuererhö-
hung, die nun gestrichen wird,
ändert sich in diesem nicht viel

gegenüber dem vorangegange-
nenVorschlag.Die Investitionen
wurden vorgängig, als noch die
düsteren Finanzprognosen
herrschten, inKategorieneinge-
teilt.Diedringlichenwerdenwie
geplant2022umgesetzt. Soauch
die grösseren Investitionen:Die
PlanungNeubauMehrzweckhal-

le Gerbe sowie der neue Bahn-
undBushof. JenachRechnungs-
abschlusskönntendanndiejeni-
gen Investitionen, die einst auf
die längere Bank geschoben
wurden, indenkommendenJah-
ren nun vorgezogenwerden.
Trotz den durchschnittlich 2,5
Millionen Franken zusätzlich

pro Jahr steigt der Nettover-
schuldungsquotient in Heiden
an. Bis 2026 soll er sein Maxi-
mummit 166Prozent erreichen.
Aber dann sinkt er stetig und ab
2032 sei er gemäss Pfister wie-
derbei vergleichsweisegeringen
145 Prozent.

Gerüchtebleiben
unkommentiert
Dochwashatnungenauzudem
Geldsegen geführt? In der Me-
dienmitteilung ist von Einzel-
ereignissen zu lesen, welche
zum zusätzlichen Fiskalertrag
führen. Gemunkelt wird über
den kürzlichen Börsengang des
Schuhunternehmens «On»,
dank dem es zu einer Vermö-
gensvermehrung gekommen
sein soll. Einerder«On»-Grün-
der wohnt in Heiden. Pfister
kenntdieseGerüchte, kommen-
tieren will er sie jedoch nicht.

«Unser
Steuergesetz
ist
mangelhaft.»

GallusPfister
Gemeindepräsident Heiden

Heiden kann sich über zusätzliche Steuermillionen freuen. Bild: David Scarano

Siegfried Dörig ist Präsident der
IGSelbstbestimmteGemeinden.
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Roger Sträuli präsidiert die IG
Starkes AR.
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